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Die erſte Verathung der
Sozialiſtenvorlage

iſt heute noch nicht zu Ende gelangt; es werden morgen
noch einige Nachzügler folgen. Die eigentliche Entſchei-
dung wird aber in die alsdann einzuſetzende Commiſſion
allen. Die Verhandlung im Plenum hat über den ferne-
en Verlauf und das ſchließliche Schickſal noch wenig Auf
klärung gebracht. Daß die Sozialdemokraten und Deutſch
freiſinnigen ſich rundweg ablehnend verhalten, iſt ſelbſtver
tändlich. Die konſervativen Parteien ſtimmen nach den
Ausführungen ihrer Redner der Vorlage in allem Weſent-
ichen zu. Das Centrum hat ſich bisher noch ſchroff ab

lehnend ausgeſprochen, namentlich gegen den dauernden
harakter des neuen Geſetzes, man wird aber nach früheren

Vorgängen gut thun, die Ausführungen des Herrn Reichen-
perger noch nicht für das letzte Wort wenigſtens der ganzen
entrumspartei zu halten. Die nationalliberale Partei

geht nach den Bemerkungen ihres Sprechers von der An-
icht aus, daß die Friſtbeſchränkung eine ſehr werthvolle
Garantie gegen Mißbrauch war; ſoll auf dieſe verzichtet
verden, ſo müſſen wirkſame Rechtsgarantien im Geſetze
elbſt geſchaffen werden; die im Entwurf vorgeſchlagenen
önnen nicht als genügend betrachtet werden. Als Vor
chläge zur Verbeſſerung des Entwurfs ſtellte der national
iberale Redner u. A. Verzicht auf die Ausweiſungen, auf-
chiebende Wirkung der Beſchwerde gegen das Verbot perio-
diſcher Druckſchriften, Erſetzung der Beſchwerdecommiſſion
durch einen Gerichtshof (Reichsgericht) zur Erörterung.
Aus den zurückhaltenden Ausführungen des Miniſters
Herrfurth ließ ſich noch nicht entnehmen, ob und inwie-
peit die Regierung zu ferneren Zugeſtändniſſen ſich ent-
chließen wird es wird ſich das erſt in den Commiſſions-
perhandlungen erkennen laſſen. Die Ausweiſungsbefugniß und
die Aufhebung der Friſtbeſchränkung hat der Miniſter mit
Nachdruck feſtgehalten. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß
die Verſtändigung nicht nur mit einer knappen, ſondern mit
iner anſehnlichen Mehrheit zu Stande kommt, aber um
u dieſem Ziel zu gelangen, muß die Vorlage offenbar
och in weſentlichen Stücken abgeändert werden.

Dr. Peters
Aus Oſtafrika kommt zunächſt zwar nur erſt inForm eines Gerüchts, aber mit allem Anſchein der Glaub

ſaftigkeit eine verhängnißvolle Kunde, welche die in
ondon anſäſſige Reuterſche Telegraphenagentur vermittelt.

Wir wiederholen das betr. Telegramm aus unſerer geſt
igen 2. Ausgabe:

„Sanſibar, 5. November. Gerüchtweiſe ver-
antet, daß Dr. Peters und ſein ganzes Gefolge
nit Ausnahme eines Europäers und eines So-
alis von den Maſſais oder Somalis niederge-

netzelt worden ſei. Die beiden Ueberlebenden,
velche verwundet ſind, ſollen ſich in Ngao be-
inden.“

Das obige Telegramm wird durch die dem hieſigenEmin Ausſchuſ e zugegangenen Meldungen in einer

Weiſe ergänzt, welche einen Zweifel an der Richtigkeit der
Nachricht kaum mehr zulaſſen. Die „Nat.-Ztg.“ meldet
darüber: „Dem hieſigen Ausſchuß des Emin Paſcha-Ko-
mitees iſt heute die Nachricht zugegangen, daß die von
Dr. Peters geführte Expedition von Maſſais an-
gegriffen und überwältigt worden ſei. Peters
ſelbſt ſoll dieſer Nachricht zufolge getödtet, von ſeinen
Begleitern der Lieutenant von Tiedemann zwar ver-
wundet, aber in Sicherheit gelangt ſein. Der zweite Theil
der Expedition unter Führung der Herren Borchert und
Kapitän Lieutenant Ruſt hatte ſich zur Zeit des Ueber-
falles noch nicht mit Peters vereinigt. Der letzte hier-
her gelangte Bericht von Dr. Peters war vom 8. Septbr.
aus Nkone, Landſchaft Sakunini am Tana-Fluß, ungefähr
drei Tagemärſche unterhalb Maſſa datirt. Peters hatte
zur Zeit nur 25 Somalis bei ſich und wußte, daß ſein
Vordringen ſehr gefahrvoll war.“

Auch ein Telegramm der „Times“ aus Sanſibar
vom 5. ds. Mts. meldet, daß die Nachricht von der Er
mordung des Afrika- Reiſenden Dr. Peters und ſeiner Ge

richtig ſei. Dieſelbe ſei nach Lamu gebracht
worden.

Dr. Peters, geboren am 27. September 1856 als Sohn des
Pfarrers in Neuhaus a. d. Elbe, war ein hochbegabter, aber
auch ebenſo ränkevoller Mann. Er empfing ſeine Erziehung an
der Kloſterſchule zu Jlfeld, ſtudirte Geſchichte, Nationalökonomie
und Jurisprudenz, erhielt 1878 von der Berliner philoſophiſchen
Fakultät die goldene Medaille für eine geſchichtliche Arbeit über
den Frieden zu Venedig und promovirte dann. Er lebte dann
einige de in London, um, nach Berlin zurückgekehrt, ein
pbiloſophiſches Werk „Willenswelt und Weltwille“ zu vollenden
und dann mit noch einigen Gleichgeſinnten die Agitation für
eine energiſche Kolonialpolitik zu beginnen. Bekannt iſt, daß er
im Jahre 1884 die erſten Verträge mit den oſtafrikaniſchen
Hänptlingen ſchloß.

„„Peters war vor einigen Wochen, nachdem er ſich längere
geit in Engatanga aufgehalten hatte, wo er wegen Mangels an

roviant zu bleiben genöthigt war, weiter in das Jnnere vor-
gedrungen und den Fluß Tanga ſtromaufwärts gegangen, um
das Kenia-Gebirge zu erreichen. Alle Kenner der innerafri-
kaniſchen Verhältniſſe haben, nachdem ſie dieſe Reiſeronte er
fahren, ihre ernſteſten Vedenken wegen der dieſelbe gefährdenden
feindlichen Völkerſtämme geäußert und die entſchiedenſten Zweifel
dagegen gehegt, daß es Dr. Peters gelingen werde, den Ge
fahren, die ihm hier drohten, zu entrinnen. Peters, der ſchon
afters mit der ungeſtümen Verwegenheit des nach Abenteuern

Halle, Freitag 8. November 1889.

trachteuden Pfadſuchers ſein Leben auf's Spiel geſetzt hatte,
ließ ſich durch keine Warnungen von ſeinem Vorhaben abbriugen,
das er, da ſeine Rolle in Oſtafrika ein Ende hatte, gewiſſer
maßen als Erfatz dafür und als ein neues Mittel zur, Be
friedigung ſeiner unbezwinglichen Ruhmbegierde betrachtete.
Wie es leider zur Gewißheit geworden zu ſein ſcheint, hat er
ſeinen Ehrdurſt mit ſeinem Leben gebüßt. Durch die neueſten
Meldungen über Stanley und Emin war ſein Vorhaben über-
dies zwecklos und ſeine Rückkehr nothwendig geworden. Jmmier-
hin ſoll ihm nicht das Verdienſt abgeſprochen werden, unſerer
Kolonialpolitik kräftig und erfolgreich vorgearbeitet und ihr
durch perſönlichen Muüth, Thatkraft und Geſchick die erforder-
lichen praktiſchen Grundlagen in Geſtalt von Landerwerb ge-
geben zu haben. Angeſichts der traurigen Thatſache bleibt nur
das aufrichtige Bedauern darüber übrig, daß es das Schickſal
nicht gewollt hat, eine ſo kühne und energiſch vorwärts ſtrebende
Naturx, wie die ſeine, dem Vaterlande zu erhalten und ſie den
Zwecken der deutſchen Koloniſätionsbewegung erfolgreicher dienſt
bar zu machen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta Victoria

ſind geſtern präciſe 2 Uhr Nachmittags von Konſtantinopel
nach Venedig abgereiſt. Wie die Wiener „pPolit.
Korreſp.“ erklärt, würde Kaiſer Wilhelm bei ſeiner Rück-
reiſe aus dem Orient mit dem Kaiſer von Oeſter-
reich auf öſterreichiſchem Boden zuſammentref-
fen. Die Zuſammenkunft, welche einen durchaus zwang-
loſen und freundſchaftlichen Charakter, ohne jede Entfal-
faltung von Pracht tragen ſolle, werde vorausſichtlich in
Innsbruck ſtattfinden, da es feſtſteht, daß der deutſche
Kaiſer auf der Heimreiſe die Route über den Brenuner be-
nutzt. Der Tag der Abreiſe ſei noch unbeſtimmt und
hänge von Zufälligkeiten der Seereiſe und des Jagdaus-
fluges des deutſchen Kaiſers ab, welcher nach der Ankunft
in Venedig ſtattfinden ſoll. Die Kaiſerlichen Majeſtäten
werden nach der Rückkehr in die Heimath, welche voraus-
ſichtlich am 16. November Vormittags erfolgt, ſo
fern die Witterung günſtig bleibt, noch auf kurze Zeit im
Neuen Palais bei Potsdam verbleiben, bis die baulichen
Veränderungen im hieſigen Königlichen Schloſſe vollendet
ſind, welche in der nächſten Zeit ebenfalls ihr Ende er-
reichen dürften.

Während jüngſt der „Figaro“ als ſicher mittheilte,
der ruſſiſche Thronfolger habe ſich mit einer griechiſchen
Prinzeſſin verſprochen taucht jetzt, wie ſchon mitgetheilt,
das Gerücht auf, die Braut des Thronfolgers ſei keine
andere, als die Prinzeſſin Margarethe von Preußen.
So meldet T. B.“ aus Petersburg; Eheſtiften iſt ein
in Hofkreiſen ſehr beliebter Sport, und nirgends beſſer wie
in ſolchen Fällen wartet man lediglich h That
ſachen ab. Ueber die Verlobung des Thronfolgers mit der
Prinzeſſin Margarethe hat zur Zeit des Peterhofer Be
ſuches glaubwürdig verlautet, daß bezügliche Verhandlungen
allerdings ſchwebten, indeſſen z e geblieben ſind.

Jn der Sozialiſten-Debatte am Dienstag be-
rührte u. a. der Redner des Centrums, Herr Abg.
Reichenſperger, auch den weſtfäliſchen Bergarbeiterſtreik
und erklärte es für bedauerlich, daß die Zechenverwaltungen
übereingekommen wären, daß kein Arbeiter an einer Zeche
angenommen würde, der nicht eine Erlaubniß von der

vorzuzeigen hätte, an der er früher angeſtellt war.
er Reder meinte, daß wenn ſolche Thatſachen allgemein

werden ſollten, es dann weit nothwendiger ſein würde,
ein drakoniſches Geſetz gegen die Koalitionsfrei-
heit der Arbeitgeber zu erlaſſen, als ein e de
Es iſt jedenfalls v bedauern, wenn der Reder einer großenPartei, die der Reichskanzler noch jüngſt unter die unſer

vativen, d. i. die ſtaatserhaltenden Parteien zählte, den
auf Umſturz ſinnenden Sozialdemokraten mit ſolchen nicht
zu rechtfertigenden Wendungen zu Hilfe kommt. Will
Herr Reichenſperger denn wirklich ſogar unter Ablehnung
des Sozialiſtengeſetzes den Arbeitgebern verwehren, daß ſie
ſich zur Vertheidigung ihrer Jntereſſen, ja ihrer Exi
ſtenz, zuſammenthun und den das Koalitionsrecht auf das
äußerſte ausnutzenden Arbeitern entgegentreten? Wenn die
Sozialdemokraten Streiks provociren, um ihnen unbequeme
Beamte zu entfernen, um Fabrikordnungen abzuſchaffen,
ja um die Arbeitgeber zu zwingen, nur von ihnen präſen-
tirte Arbeiter anzuſtellen; wenn die Arbeiter Boykotts
ins Werk ſetzen, um Wirthe zu beſtrafen, die gegen die
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen auftreten, wenn die Um-
ſtürzler predigen, das Bürgerthum müſſe vernichtet werden,
die Kleinmeiſter müßten verſchwinden, und wenn man be-
obachtet, daß auf einzelnen Gebieten internationale Streiks
in Vorbereitung ſind, ſollen dem Allen die Arbeitgeber
unthätig zuſchauen und die Vortheile des Koalitionsrechtes
ihrerſeits außer Acht laſſen Wir glauben vielmehr, es ſei
die höchſte Zeit, daß die Arbeitgeber, wo angebracht, ſich
der großartigen Organiſation der Arbeiter gegenüber eben-
falls feſt zuſammenſchließen, um auch ihrerſeits eine Macht
zu bilden, wie die durch die Sozialdemokratie geleitete
Arbeiterſchaft eine Macht darſtellt, die doch wahrlich ſchon
recht fühlbar auftritt.

Eine zu Berlin ſtattgehabte große ſocialdemo-
kratiſche Wählerverſammlung beſchloß, wiederum
jede Unterſtützung des Deutſch-Freiſinns bei den Wahlen
abzulehnen.

Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung der wirth
ſchaftlichen Jntereſſen von Handel und Gewerbe hat ſich
in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Bankgeſetz-Vorlage
beſchäftigt. Er erklärte ſein volles Einverſtändniß mit der
Herausgabe des Heftes Nr. 21, betitelt: „Der Streit um
die Verſtaatlichung der Reichsbank“; ſodann äußerte er

181. Jahrgang.

ſeine volle Befriedigung darüber, daß die Grundlage und
die Organiſation der Reichsbank erhalten bleiben ſollen,
auch fand er keine Veranlaſſung, gegen die r
der Verzinſung der Reichsbank-Antheile irgend welchen
Einſpruch zu erheben.

Die Conſervativen beabſichtigen zum Bank-
geſetz einen Antrag einzubringen, wonach der Kanzler zunt
I. Januar nächſten Jahres die Bankantheile kündigen und
einen Geſetzentwurf vorlegen ſoll, der unter Aufrechterhalt-
ung der Privatnotenbank und der bisherigen Organiſation
der Reichsbank die Letztere zum Eigenthum des Reichs
machen würde.

Laut Staatsminiſteriglbeſchluß werden der „Kreuz-
zeitung“ zufolge diejenigen Unterbeamten, welche eine
Dienſtwohnung ſowie das Recht haben, von den Vorräthen
der Behörden ihr Brennmaterial zu entuehmen, vom Etats
jahr 1890/91 ab 3' pCt. des Durchſchnittsgehaltes der
Stelle für das Benefizium zu zahlen haben. Dasſelbe
Blatt mißt den neueſten Meldungen betreffs Emin Paſchas
und Stanleys große Tragweite bei, ſofern es den end
giltigen Durchbruch des Jslams nach Jnnerafrika vorqus
ſieht.

e M
Jtalien. Der „Eſercito italiano“ bezeichnet die Behaupt-

ung des „Matin“, daß Italien zur Zeit der h Kam-
merwahlen, um die Folgen eines möglicher Weiſe eintretenden
Uebergangs der franzöſiſchen Regierungsgewalt auf Boulanger
u begegnen, in den Alpengegenden 80000 Mann unter die

affen gerufen habe, welche, als die Gefahr vorübergegangen,
wieder entlaſſen worden ſeien, als eine jeder thatſächlichen
Unterlage entbehrende Erfindung. Das Blatt fügt hinzu, zu
der gedachten Zeit ſeien nur 30000 Manp und zwar auf, Grund
eines bereits am 24. März d. J. erlaſſenen Befehls des Kriegs
miniſters zur Vornahme von Uebungen einberufen worden.
Die Anordnung des Kriegsminiſters ſei demnach zu einer Zeit
erfolgt, wo man die Gefahr eines Angriffs auf Jtalien, von
welchem der „Matin“ behaupte, daß er in Jtalien befürchtet
worden ſei, ſicherlich nicht habe vorausſehen können.

Großbritannien und Jrland. Die amtliche „London Ga-
zette“ veröffentlicht die bereits von Lord Salisburh einer Depu-
kation gegenüber erwähnten Depeſchen des engliſchen Conſuls i
Canea über angebliche türkiſche Gewaltthätigkeiten au
Kreta. Der Konſul meldet in dieſen Depeſchen, die genaueſte
Unterſuchung hätte ergeben daß die bezüglichen Anklagen nur
theilweiſe begründet, zumeiſt jedoch übertrieben ſeien er ſchreibt
die Wirren auf Kreta dem Verhalten der türkiſchen Beamten zu
und empfiehlt einen durchgreifenden Beamtenwechſel.

Eine Deputation der Eigenthümer der Lichter-
ſchiffe, welche geſtern eine Beſprechung mit dem Loxrdmayor
dem Kardinal Manning und dem Deputirten Buxton hatte, be
zeichnete die Forderung der Lichterſchiffer als unbillig und un
vernünftig Die Konferenz vertagte ſich auf heute, wo re
der t. ſhrihi ter an derſelben theilnehmen ſollen. Die Zahl der
Streikenden iſt auf 5000 bis 6000 geſtiegen.

Deutſcher Reichstag.
9. Plenarſitzung vom 6. November.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher, Herr
burr von Marſchall, Graf von Lerchenfeld, Dr. Neid-

ardt.
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Ab

ändernng des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be
e der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1873, wird
ortgeſetzt.Ab Hartmann ((dkonſ.): Jch erlgube mir zunächſt, mich

als Anarchiſt vorzuſtellen, wozu Herr Liebklnecht mich geſtern
befördert hat. (Heiterkeit rechts.) n war der Wirrwarr
der Gedanken in ſeiner geſtrigen Rede ſehr bedenklich. Erſt
ſagte er: haſſe die jetzige Geſellſchaftsordnung auſrichtig,
un 8 darauf ſpricht er davon, daß die Sozialiſten allein
das ſtaatserhaltende Element ſeien. Die Sozialiſten und Herr
Liebknecht, der erklärte Mann der ſoziglen Revolution (Hört!
rechts.) Herr Liebknecht beſtreitet, daß das Sozialiſtengeſeßz vera
anlaßt ſei durch die ausſchreitende Haltung der Sozialdemokratie.
Hat denn die r erſt 1878 Schutz gegen die Umſturzbe-
ſtrebungen der Sozialdemokratie verlangt Schon 1874 bein
Preßgeſetz und ſpäter bei der Novelle zum Strafgeſetzbuch ver
langte die Regierung Schutz gegen den Terrorismus der Soziala
demokratie; der Reichstag ver dieſen Schutz, bis endlich die
Attentate wie ein Blitz den finſteren Abgrund erleuchteten, andeſſen Rand wir ſtanden. Die zügelloſe Sprache der ſoziala
demokratiſchen Preſſe, der Terrorismus der Partei machte es
allen friedlichen Bürgern klar, daß etwas geſchehen müſſe zur
Zurückdrängung dieſer Ausſchreitungen. Der Arbeiterſchußzgeſetz-
entwurf, welchen die Sozialdemokraten vor 1878 eingebracht
hatten, hatte nicht den Schutz Hauptzweck, ſondern er ſollte
nur eine Organiſation der Arbeiter herbeiführen. Daß das
Sozialiſtengeſetz nur dazu gedient habe, um die Wahlen für die
ſpätere Schutzzollpolitik ging zu machen, iſt eine reine Phana
taſie des Herrn Liebknecht, daß die Sozialdemokratie die Blüthe
der Arbeiter umfaßt, iſt unwahr; ſie umfaßt weder die Blüthe,
noch die Mehrheit der deutſchen Arbeiter. (Zuſtimmung rechts).
Das Sozigliſtengeſetz ſoll die Organiſation der Sozialdemokratie
gefördert haben. Dann müßten die Herren die Verlängerung
des Geſetzes verlangen. Daß ſie das nicht thun, iſt der Veweis
dafür, daß das Geſeß eine gute Waffe gegen die Sozialdemokratiegeweſen iſt. Was den Arbeitern bisher gegeben iſt an Rechten,

das verdanken ſie nicht der Sozialdemokratie, ſondern den
Regierungen oder der Geſetzgebung. Das allgemeine gleiche
Wahlrxecht verdanken ſie den deutſchen Kronen; die Beſeiligung
des Truckſyſtemns der Gewerbe Ordnung von 1869, die
Fabrikaufſicht und die Beſtimmungen über den Arbeiter-
ſchutz in der Gewerbeordnung den Mehrheitsparteien dieſes
Was Alles iſt hauptſächlich aus der Jnitiative des Königa
thums hervorgegangen. (Beifall rechts.) Die Ausführungen
des Herrn von Cuny habe ich dahin verſtanden, daß die natio
nalliberale Partei bereit iſt, für ein dauerndes Spezialgeſetz zu
ſtimmen, Einzelheiten vorbehalten. Die deutſchkonſervative
Partei iſt ebenfalls für ein dauerndes Spezialgeſetz, damit die
immer wiederkehrenden Streitigkeiten über die Verlängerung
des Geſehes aufhören. Wir ſtimmen dem dauernden Geſetz
zu unter der Bedingung der Einführung gewiſſer Rechtsgaran
tien als Erſatz für den Fortfall der Konkrole des Reichstages.
Wir ſtimmen auch der Neuorganiſation der Beſchwerde-Koma
miſſion zu und ſehen in der Uebertragung der Befugniſſe der-
ſelben an das Reichsgericht keinen Voriheil. Die Vorlage ent
hält manche Abſchwächung und Milderung; wir ſtimmen dieſen
nicht gerade freudig zu; aber, wenn die Regierung auf gewiſſe
Machtbefugniſſe verzichtet, ſo können wir ihr dieſelben nicht auf
drängen, namentlich da uns naheſtehende Parteien glauben,



daß der Verſuch mit einer Milderung des Geſehes er
werden müſſe. Die Form des kleinen Belagerungszuſtandes,
welche aufrecht erhalten werden ſoll, kann ich nicht als eine
Verſchärfung, ſondern nur als eine Milderung bezeichnen. Denn
jetzt wird der kleine Belagerungszuſtand vielleicht in manchen

ällen nur immer wieder und wieder verhängt, um die Rückkehr
er zahlreichen Ausgewieſenen zu verhindern. Wenn die ein

mal Ausgewieſenen ausgewieſen bleiben auch nach Aufhebun
des kleinen Belagerungszuſtandes, dann kann die Maßregel ſelbſt
fortfallen zum Nutzen des betreffenden Bezirks. Die Aufrecht
erhaltung des Geſetzes iſt nothwendig im enekre des Vater
Iandes. Deshalb werden wir ſie beſchließen ohne Furcht und
unerſchrocken. (Beifall rechts.)

Miniſter Herrfurth: Der Abg. Liebknecht hat ja wohl im
bohe dieſes Jahres erklärt, ihm ſei es gleichgiltig, ob die

ier in Frage ſtehende Materie durch ein Ausnahmegeſetz oder
auf dem Gebiete des gemeinen Rechts geregelt werde. Nach den
Wünſchen des Herrn Liebknecht und ſeiner Freunde müßten wir
alſo das Sozigliſtengeſetz einfach aufheben, und zwar nicht bloß
dieſes Geſetz ſondern auch das Strafgeſetzbuch, welches ſie noch
viel berührt. (Beifall rechts,)) Die Vorlage richtet ſich nicht
gegen die Sozialdemokratie als ſolche, ſondern nur gegen ihre
ümſtürzenden Beſtrebungen. Wenn die Herren unter ſich ſind,
dann ſind ſie wohl darüber einig, daß ihre Jdeale nicht ver
wirklicht werden können ohne Umſturz der beſtehenden Verhält
niſſe. Dazu gehört die Aufreizung der, Bevölkerüngsklaſſen
egen einander und die Erregung von Unzufriedenheit. DieSarren meinen, Alles, was beſteht, iſt werth, daß es zu Grunde

geht. Und weil das nicht ſchnell genug geſchieht, helfen ſie
etwas a Die Herren von jener Seite ſind gar nicht berech-
tigt, im Namen aller Arbeiter zu ſprechen. Sie ſind nicht
einmal berechtigt, im Namen aller Sozialdemokraten zu ſprechen
(Heiterkeit links), denn nicht Alle, welche ſozialdemokratiſch ſtim
men, ja nicht einmal Alle, welche in Verſammlungen Delegirte
für den Pariſer e n gewählt hagen, ſind Sozialdemokra
ten im eigentlichen Sinne des Wortes. Aber Diejenigen, welche
den Kampf ſchüren und die Jdeen ausgeſtalten,
befinden ſich im offenen Kampfe mit der beſtehenden Staats
und Geſellſchaſtsordnung; gegen ſie befindet ſich der Staat im
Zuſtande der Nothwehr und gegen ſie ſoll das Geſetz von 1878
und dieſes Geſetz den Staat und die Geſellſchaft ſchützen. Wenn
ich alle Einwendungen, welche gegen dieſes Geſetz hier und
draußen, in der Tagespreſſe und Broſchüren erhoben ſind, zuſammenfaſſe, ſo kann man drei Geſichtspunkte unterſcheiden.

ch übergehe dabei den einen Punkt, daß das Geſetz die Ver-
wendung von agents provocateurs gefördert habe, weil dieſer
nach meiner h Wehnas erledigt iſt, mag auch Herr
Liebknecht oder Herr Bebel dieſes oder jenes Schauermärchen
darüber wieder vorbringen. i wird behauptet, daß das
Geſetz ein Ausnahmegeſetz nach Form und Jnhalt ſei. Sodaun
wird behauptet, das Geſetz ſei nicht nur unnöthig, ſondern ſchäd-
lich, weil es die Sozialdemokratie in ihren Beſtrebungen nicht
dindere, ſondern fördere; endlich wird behauptet, das geg.

art und ungerecht, ja grauſam. Dieſe drei Gruppen von Ein
wendungen ſind nach meiner Meinung vollſtändig unbegründet.
Die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetzes bewwegen ſich au
dem Boden des gemeinen Rechts: das Geſetz wird nicht dadur
ein Ausnahmegeſetz, daß es ſich lediglich gegen eine beſtimmte
Klaſſe richtet, ebenſowenig wie das Reichsbeamtengeſetz ein
Ausnahmegeſetz iſt; auch nicht dadurch, daß Straf- und Polizei
vorſchriften combinirt ſind. Es wird dadurch nur zu einem
Spezialgeſetz, welches auch einige Ansnahmebeſtimmungen ent-
hält. Bedeutende mit großer Sach und Rechtskenntniß aus

Männer haben den Verſuch gemacht, die Gefahren zu
S durch allgemeine Vorſchriften, in welchen das Wort

Sozialdemokratie nicht enthalten iſt. Jmmer ſtellte ſich heraus,
daß die Beſtimmungen entweder unwirkſam wurden oder auch
andere Parteien und ihre Beſtrebungen trafen. Jch halte die
Löſung dieſer Aufgabe nicht für und und muß den ver
bündeten Regierungen vorbehalten, auf dieſen Weg zurückzu
kommen, ſobald erſt einmal die ſozialreformatoriſchen Geſetze
ihre Früchte getragen haben werden. Uebrigens iſt es jedem
Mitgliede des Reichstages unbenommen, ſelbſt einen Verſuch
d machen; aber unter den genwärtigen Verhältniſſen hat die

ufgabe ſehr viel Aehnlichkeit mit der Quadratur des Zirkels.
Wäre das Geſetz ein rn ageweſen, dann würden die
Sozialdemokraten nicht immer dieſen entſchiedenen Widerſpruch
erheben. Was durch das Geſetz hat erreicht werden ſollen, iſt er
reicht worden. Daß die Sozialdemokratie trotzdem noch beſteht,
kann man dem Geſetz nicht e machen, oder man müßte
dann das Vorkommen von Betrugsfällen daxauf zurückführen, daß
der Betrug im Strafgeſetzbuch beſtraft wird. Das Geſetz bewegt ſich
vollſtändig in dem Rahmen der Strafbeſtimmungen anderer Ge
etze. Wo ſie etwas ſchärfer 5 iſt dies veranlaßt durch die

ling Die abgeſchwächten Beſtimmungen der Vor
age gewinnen dadurch an Wucht, daß das Geſetz ohne Friſt er

laſſen werden ſoll. Die verbündeten Regierungen glauben, unter
der Vorausſetzung, daß das Geſetz dauernd wird, verzichten zu
können auf die Strafen, welche in der Entziehung der Konzeſ-
ion und in einer Aufenthaltsbeſchränkung für gewerbsmäßige

gitatoren beſtehen. Daß eine Zeitung erſt nach dem Verbot
von zwei Nummern unterdrückt werden ſoll, wird als etwas
Nebenſächliches bezeichnet. Als aber früher Herr Windthorſt
das beantragte, was die Regierung jetzt vorſchlägt, da wurde es
als ſehr bedeutend erklärt. Herr Frohme hat geklagt, daß bei
der Behandlung der Auge r mit zweierlei Maß e
wird; ein autiſemitiſches nſflott aus welchem Herr Frohme
vorgeleſen hat, bringt gewiſſe Forderungen gegen die Juden.
Wenn man aber näher nachſieht, dann ſtellt ſich heraus, daß es
ſie dabei nicht um die Forderung deutſcher Antiſemiten handelt,
ondern um die Forderungen franzöſiſcher Sozialdemokraten
Hört! rechts), mit denen die deutſchen Sozialdemokraten
oeben in Paris verbrüdert haben. (Hört! rechts.) Jch will mir

die Forderungen dieſes Flugblattes keineswegs aneignen, ſon
dern nur nachweiſen, wie Herr Frohme zitirt. (Zuſtimmung
rechts.) Die Maßnahme der Ausweiſung iſt eine ſehr harte,
denn ſie gefährdet immer die wirthſchaftliche Exiſtenz des Aus
gewieſenen und ſeiner Familie; aber die Ausweiſung iſt auch
nur die ultims ratio, die nur eintritt bei Gefährdung der öffent
lichen Sicherheit. Seit länger als Jahresfriſt iſt in Preußen
keine Ausweiſung erfolgt, wohl aber iſt vielen Ausgewieſenen
die Rückkehr geſtattet worden. (Zuxuf Singer's: Jn Leipzig
ſind viele Ausweiſungen erfolgt Die Wirkung dieſer Maß
et liegt nicht in der Anwer ung ſondern mehr in der Mög-
lichkeit ihrer Anwendung. Did Verbote von Verſammlungen
und Druckſchriften wirken nicht immer; es findet ſich Gelegen
heit, die Verſammlungen ſpäter zu veranſtalten, und die Druck-
ſchriften durch andere zu erſetzen. Nur die Ausweiſungen wir
ken immer. Jhnen verdankt das ter ſeine erziehe-
riſche Wirkung. Die Ausweiſungen ſind allerdings auch ein
zweiſchneidiges Schwert, denn die Ausgewieſenen werden Reiſe
apoſtel und Wanderprediger der Sozialdemokratie. Die Aus
weiſungen erſchweren auch die Anwendung des kleinen Belage-
xungszuſtandes und die Rückkehr zu regelrechten Zuſtänden.
Denn es iſt bedenklich, in einen Bezirk eine Anzahl von leiden
ſchaftlich erregten Agitatoren zurückkehren zu laſſen. Darum
haben die Regierungen die Beſtimmung aufnehmen laſſen, welche
eine Milderung oder doch wenigſtens eine Erleichterung der Auf
hebung des kleinen Belagerungszuſtandes iſt. Die Vorlage
unternimmt es in einzelnen Fällen, die Rechtskontrole einzu
führen, welche in den meiſten Bundesſtaaten durch die Verwal
tungsgerichtsbarkeit geboten wird. Darin liegt eine ſehr erhebliche Rückkehr zum gemeinen Recht. Die Sochwerdelo in ſſten

des alten Geſetzes iſt mit Recht nach ihrer Zuſammenſetzung
und Verfahren als Ausnahmegerichtshof bezeichnet. Die Kom
miſſion konnte nicht einfach durch die Behörden der Einzelſtagaten
erſetzt werden, denn die Verbote von Druckſchriften u. ſ. w.,
über welche Beſchwerde erhoben werden kann, gelten ja für das
grß deutſche Reich, über die Grenzen eines Einzelſtaates hinaus.

ie Befugniſſe dem Reichsgericht zu übertragen, iſt bedenklich er
ſchienen. Häkten wir ein ReichsOberverwaltungsgericht, ſo wäre
dies die geborene Jnſtanz dafür. Da wir ein ſolches nicht
ev eſt die Kommiſſion ſo konſtruirt worden, daß ſie unge-
ähr dieſelben Rechtsgarantien bietet, welche ein Oberverwalt-

R ſigericht bieten würde. Die Friſt iſt allerdings nicht zweck
mäßig, ſondern zweckwidrig; deshalb legen die verbündeten Re
ierungen hohen Werth auf deren (Beſeitigung. Denn der
teichstag hätte dabei eine Penelope- Arbeit zu bewältigen.
enn was in einem Jahre gewonnen, ginge in den anderen

Jahren wieder verloren, weil ſich die Wahlagitation der Frage
der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes mit großem Eifer be
mächtigte. Die Regierungen geben ſich nicht der Selbſttäuſchun
bin, daß es möglich ſein werde, durch dieſes Geſetz die Sozial
demokratie aus der Welt zu ſchaffen. Die Sozialdemokratie iſt
eine geiſtige Macht, die man nicht durch mechaniſche Mittel ausder Welt ſchaffen kann. Sie muß geiſtig überwunden werden

urch Zuſammenwirken von Stagt, Gemeinde, Kirche, Geſell
chaft und Schule, durch die Förderung der wirthſchaftlichenWohlfahrt der arbeitenden Klaſſen. So viel auch geſchehen iſt

durch die freie Liebesthätigkeit der Einzelnen und der Genoſſen
ſchaften, durch die gemeinnützigen Anſtalten in Kreiſen und Ge-
meinden, durch die ſegensreiche Wirkſamkeit der Kirche und
Schule, durch die Sozialreform in Staat und Reich, ſo viel
öleibt noch zu thun übrig. (Sehr richtig! links.) Die Aufgabe
dieſes Geſeses iſt es, die Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen,
weiche böſer Wille der Thätigkeit aller Einzelnen und der Ge
ſetzgebung entgegenſtellt. en Es iſt für die verbündeten
Regierungen nicht kerwünſcht, auf dieſem Wege vorgehen zumüſſen. Bei Niemand iſt der Wunſch nach Beſeitigung dieſes

Geſetzes dringender als bei Denen, welchen die ſchwierige und
dornenvolle Aufgabe geſtellt worden iſt, dieſes Geſetz auszu
führen. (Sehr richtigh) Das Geſetz iſt eine dura necessitas.
Aber es handelt ſich um die Sicherheit und das Wohl des
Staates und der Geſellſchaft. Salus rei publicae suprema lez.
Beifall rechts.)

Sächſiſcher Bevollmächtigter General-Staatsanwalt Held:
Die Sozialdemokraten beklagen ſich über die Anwendung desStrafgelebes auf die geheimen Vereine. Dieſe Stratvorſchrif
ten waren eine Zeitlang ganz außer Anwendung gekommen; es

ab keine geheimen Verbände mehr in Deutſchland. (Zuruf derSozialdemokraten: Daran iſt das Sozialiſtengeſetz ſchuld!) Nein,

daran iſt Jhr Ungehorſam gegen das in allen Formen erlaſſene
Geſetz ſchuld; in Folge dieſes Ungehorſams kamen Sie mit den
Vorſchriften des Strafgeſetzes in Konflikt. Herr Liebknecht hat
hier ein Taſchentuch vorgezeigt, welches durch drei Jnſtanzen
als ſtaatsgefährlich bezeichnet worden iſt. So viel mir erinner-lich, hatte das nene Tuch eine viel dunklere Farbe. Es
iſt auch von einigen Zeugen die Jdentität des Tuches beſtritten
und von einigen anderen Zeugen behauptet worden, daß es
mehrere Tücher geweſen ſeien. Jedenfalls ſteht feſt, daß dieſes
Taſchentuch, als Fahne verwendet, einen dunkelroth leuchtenden
Schein hatte. Uebrigens handelte es ſich dabei um eine An
wendung des gecneinen Rechts, nicht des Sozialiſtengeſetzes.
Die ſozialdemokratiſchen Redner haben hier geleugnet, daß die
ſozialdemokratiſche Preſſe den Meineid verherrlicht habe. Reduer
verlieſt aus einer ſozialdemokratiſchen Zeitung einen Bericht
über eine Verhandlung, in welcher zwei Sozialdemokraten wegen
Meineids, den ſie geleiſtet hatten, um einen Genoſſen vor Be-
ſtrafung auf Grund des Sozialiſtengeſetzes zu beſchützen, zu
Zu warf verurtheilt waren. Daran knüpft das Blatt die
Bemerkung: Mögen ſie in den Augen der Philiſter als ehrlos
elten, in unſern Augen ſind ſie es nicht! er rechts. Allerbings brachte der „Sozialdemokrat“ einmal eine Warnung vor

dem Meineid, aber dieſe wurde damit begründet, daß es manch-
mal für die Fe gefährlich ſein könnte, wenn man einen Mein-
eid leiſte. Die Herren Sozialdemokraten ſchildern immer die
Zuſtände möglichſt ſchlimm und ghrreſgn dann ihre Betracht
ungen immer: Aber ſo ſchlimm, wie in Sachſen, iſt es nirgends.
Wien Die ſächſiſche Regierung hat aber ihren Behörden
chon lange dieſelben Grundſätze empfohlen, welche der preuß-

re Miniſter des Jnnern ausgeſprochen gar Wenn die Herren
ſich alſo in Sachſen nicht wohl e (Zuruf links: Auswan
dern!), in Preußen werden ſie ſich auch nicht wohl fühlen.
Beifall rechts.

Abg. Munckel (dfr.): Die Entſchuldigung des Meineides
und der Meineid ſelbſt iſt daraus entſtanden, daß das Aus
nahmegeſetz ſie gezüchtet hat. Das Beſte an der ganzen Vor-lage iſt die Hffenbeit, mit welcher von der Verewigung des

Geſetzes geſprochen wird; die Abſchwächungen ſind wohl nur
Rabatt, welcher dieſer oder jener Partei für die Annahme der
Vorlage bewilligt werden muß. Das Sozialiſtengeſetz iſt in
Folge und mit Hilfe der Attentate durchgedrückt worden, hätte
man gleich gewußt, daß Nobiling nationalliberal war, danuhätte man das See wohl nicht erhalten. Denn dann hätte
man ja gleich gewußt, daß das Attentat die That eines Jrr-
ſinnigen war; denn ein Nationalliberaler mit geſunder Vernunftläßt ſich auf folche Dinge nicht ein. (Heiterkeit.) Daß das Ge
ſetz nicht gewirkt hat, beweiſt die Zunahme der Zahl der ſozial-
demokratiſchen Stimmen. Aber das Geſetz wird notoriſch als
ein ſegensreiches angeſehen werden, denn ſonſt könnte man es
doch nicht verlängern. Der Reichskanzler hat rei Wir
Deutſchen fürchten Gott und ſonſt Niemand. Aber dieſe Prokla-
mation iſt wohl zu feierlich ertolgt; denn an Werktagen machen
wir davon noch nicht Gebrauch. Man fürchtet jetzt die Auf

des Sozigliſtengeſetzes. Das Geſetz hat nicht bloß die
Sozialiſten getroffen, ſondern auch andere Parteien. Wir ſind
die geborenen Feinde der Sozialdemokraten, aber wenn wir
ſozialiſtiſche Themata behandeln und widerlegen wollen, dann
löſt der Polizeibeamte die Verſammlung auf. Glaubt man,
daß der auf die Maſſen m kann,als der freiſinnige Redner, welcher die ſozialdemokratiſchenTheorien widerlegen will. Was hilft es denn, wenn nach der
Aufloſnna einer Verſammlung das Oberverwaltungsgericht die
Auflö un mißbilligt, richtet ſich denn danach auch nur ein
einziger in zukünftigen Fällen. Man ſagt, wir
müſſen den Boden des gemeinen Rechts verlaſſen, weil die
Sozialdemokraten ihn auch verlaſſen haben. Dann müſſen wir
erſt recht auf dieſem Boden ſtehen bleiben und von dieſem aus
ſtrafen. Wenn man in Rom ſagte Videant consules, dann
wußte man, daß es nicht auf elf Jahre galt. Jetzt will man
aber nicht ein vorübergehendes Geſetz, ſondern ein dauerndes
Ausnahmegeſetz. Damit iſt das Geſetz verurtheilt. Denn früher
wollte Niemand, weder Reichstag noch Bundesrath, ein dauern
des Geſetz. Sobald geſagt wird, der Zuſtand wird dauernd,
bis die ſozialpolitiſchen Geſetze gewirkt haben, dann fehlt jede
Berechtigung zu einer Ausnahmemaßregel. Mit welchem Rechte
kann eine Partei ſagen, wir ſtehen auf dem Boden des Rechts,
den eine andere Partei bereits verlaſſen hat? Kann man das
durch Mehrheitsbeſchluß entſcheiden? Warum ſollen die Garan
tien des allgemeinen Rechts nicht ausreichen gegen die Sozial-
demokraten? Jſt eine Beſtrebung umſtürzleriſch, ſo beſtrafen
wir ſie, auch wenn ſie von einem Herrn der Rechten ausgeht.
Denn die Beſtrebung wird nicht ſtrafbar dadurch, daß der Ver
treter derſelben eine ſozialdemokratiſche Geſinnung hat. (Zuruf
links: Das nehmen die Gerichte aber an!) Mit dieſem Geſetz
ſchaffen Sie Unterdrückte; anſtändige Menſchen ſtellen ſich auf
die Seite der Unterdrücker nicht. Daß die an nicht ange
wendeten Strafgeſeßvorſchriften gegen geheime Vereinigungen
wieder angewendet werden, iſt nicht Schuld der Sozialiſten,
ſondern des Sozialiſtengeſetzes, welches den Sozialiſten verbot,
was allen anderen Parkeien erlaubt iſt. Man will den Aus
nahmecharakter des Geſetzes verſchwinden laſſen R
der Friſt. Herr von Cuny hat das Geſetß ein Spezialgeſeß
genannt, was doch nichts anderes bedeutet als ein Ausnahme-
oder Sondergeſetz. Sie denken durch Jhre ſozialpolitiſchen Ge
ſetze dieſes Geſetz abzuſchwächen. Aber Sie vergiften dadurch alle
Gaben, welche Sie den Arbeitern bieten. Aus dieſem Geſetz kommt
nichts Gutes herans. Die Lockſpitzel werden wir nicht vergeſſen.
Daß ſie eine Frucht dieſes Geſetzes ſind, beweiſt das Wort,
welches man vorher nicht kannte. Die deutſche Sprache wird
gut thun, auch für Chauvinismus ein deutſches Wort zu finden:
das Bedürfniß liegt dazu vor. Warum ſoll die regreſſive Ju-
ſtiz, welche gusreicht gegen Mord und Todtſchlag, nicht auch
h ausreichen? Glaubt man ihn eher durchockſpitzel und Schutzleute beſeitigen zu können Die Einführ-
ung der Verwaltungsgerichtsbarkeit macht das Geſetz nicht beſſer,
aber die Gerichte, welche nach der Willkür des Geſetzes urtheilen
ſollen, ſchlechter. Je mehr freien Spielraum das Geſetz dem
Richter läßt, deſto mehr ſinkt ſein Anſehen. Ich will nicht, daß
man zwölf Herren aus den höchſten Richterkollegien auswählt,
um ſie an die Handhabung der Ausnahmegeſetze zu gewöhnen.Sie ſollen die ordentlichen Geſetze handhaben. Sebr richtig!
links.) Die Vorzüge des Geſetzes kann ich nicht erkennen. Für
mich iſt das Ergebniß der ganzen Vorlage und der Debatte:
fiü In pe iſt unannehmbar, weil ſie ein Unrecht wäre. (Bei
all lin

Abg. Nobbe (Reichspartei): Der Abg. Liebknecht hat dieSache ſo dargeſtellt, als wenn die ſozialiſtiſchen Jdeen nur

eine ſchöne Theorie wären, als wenn die Sozialiſten zur
wahren Erkenntniß des Staates gekommen wären und nun
auch im Stande ſind, die Mängel und Gebrechen des Staates
u beſeitigen. Die Verwirklichung dieſer Lehren ſoll ſich auffriedliche Wege vollziehen, wie in Preußen der Uebergang

vom Feudalſtagt zum bürgerlichen Staat. Aber betreiben denn
die Sozialdemokraten eine ſolche friedliche Reform Sie ſchü
ren den grimmigſten Haß gegen die Arbeitgeber, den Haß gegen
die beſtehenden Zuſtande. Dieſer Zukunſtstraum iſt gleichbe-
deutend mit der Auflöſung der Familienbande und des Vater
landes; ſeine Erfüllung wäre nur weich wenn der Weg über
Blut und Leichen geht. Man ſucht die Reformpolitik des Reiches
in den Staub zu ziehen, um die Arbeiter zu verbittern; man
klagt über die Belaſtung der Arbeiter durch die indirekten Steuern.
während in Frankreich, wo Staat und Kommune ihre Ausgaben
meiſtens aus indirekten Steuern und Octroits decken, die Lage
der Arbeiter gayz gut iſt, weil dort die Abwälzung der Steuern
auf die Produktion erfolgt iſt, weil die Löbne entſprechend erhöht
vorden ſind. Jn England ſollen die Arbeiterſich beſſer befinden,
weil ihre ſoziale Gleichberechtigung anerkannt ſei; aber in England
ſind von 35 Millionen Einwohnern nur etwa 5 Millionen
wahlberechtigt, während es S 7 Millionen ſein müßten
wenn man den deutſchen Maßſtab anlegen wollte, Alſo der
volljährigen männlichen Perſonen iſt in Fuga von der Wabl
ausgeſchloſſen, das heißt die fluktuirende rbeiterbevölkerung,
welche bei uns wahlberechtigt iſt. Wir ſind im Großen un
Ganzen bereit, dem Geſetzentwurf unſere Zuſtimmung zu geben,
namentlich nach der Richtung, daß das Geſetz ein dauerndes wird.
Dadnurch übernehmen wir, die Verpflichtung unſrerſeits, eifrig an
der Reform unſerer wirthſchaftlichen und heben er
hältniſſe mitzuarbeiten. Denn die ſoziale Reform hört nicht mit
den Beſtrebungen der Regierung auf, ſondern ſie fängt damit
erſt an. Jch richte an die Pera aber die Bitte, ſich den Be
ſtrebungen des Reichstages auf Ausdehnung des Arbeiterſchutzes
etwas wohlwollender gegenüber zu ſtellen als bisher. Mit der
kühlen Ablehnung iſt es nicht abgemacht. Das verſteht man
im Lande nicht. Die Arbeiter müſſen fühlen, daß ſie in einem
Zaee der Reform leben, daß ſie nicht auf einen idealiſtiſchen

ukunftsſtaat zu warten brauchen Alle unſere Anträge nach dieſer
Richtung hin haben ſich des Beifalls der Regierung nicht er
freut. Die Aneweiſungabefngnig iſt, wie ſchon mehrfach an
erkannt wurde, ein zweiſchneidiges Schwert. Es wird von ihr
allerdings nur in Krwefen Bezirken Gebrauch gemacht, aber
wie es auf dem Lande ausſteht, wohin die Ausgewieſenen
kommen, darüber ſcheinen die Berichte der Landräthe und Re
gierungspräſidenten keinen Aufſchluß zu geben. Die Ausgewieſenen
treten nicht immer als verbitterte Perſonen auf, ſondern ſie macken
ſich in maßvoller Weiſe in kommunalen u. ſ. w.
bemerkbar, ſo daß man ſich nachher fragt: Ja, zum Teufel,
was verlangt denn die Regierung eigentlich, wenn ſolche ma
vollen Leute ſchon ausgewieſen werden Was Sie bier als

hr Programm proklamirt haben, iſt nicht Jhr eigentliches
prrgnz das Letztere verſchweigen Sie wohlweislich. (Bei

all rechts.
Abg. v. Koscielski (Pole) erklärt, daß das Geſetz, trotz

dem es jetzt ein dauerndes werde, ein Ausnahmegeſetz bleibe.
Weil das Geſetz ein dauerndes werden ſoll, glauben wir unſern
ablehnenden Standpunkt beſonders feſtſtellen zu müſſen. Früher
konnten wir uns damit tröſten, daß der Sozialismus bei uns
keine Anhänger hatte; das hat ſich geändert, denn ein polniſcher
Sozialdemokrat iſt ja jetzt ſchon in einem Berliner Bezirke als
Kandidat aufgeſtellt worden. Uns, die wir ſelbſt unter Aus
nahmegeſetzen leiden, u es nicht wohl an, einem Ausnahme-
geſetze zuzuſtimmen. as iſt unſer hauptſächlichſter Grund für
die Ablehnung. Herr v. Cuny hat uns die Rechtsgarantien derVorlage geruhmt und dabei darauf hingewieſen, daß das Ober
Verwaltungsgericht das Verbot einer Verſammlung, in welcher
polniſch geſprochen wurde, als ungerechtfertigt erklärt habe. Da
mit iſt aber nichts geholfen, die Rechtſprechung kommt dabei
meiſtens zu ſpät. Wir ſtimmen e das Geſetz, weil wir
jetzt Sozialdemokraten bei uns haben. Daß wir Sozial
demokraten haben, liegt an den Maßregeln der Regierung.
Die Maßregeln der Regierung, durch welche eine Germani-
rn der polniſchen Landestheile herbeigeführt werden
oll bringen die Leute in Armuth, die ſchlechten Schul-

einrichtungen fördern die Gottloſigkeit und die Freigeiſterei,
und daraus entſteht im Volke die Sozialdemokratie; gegenüber
dieſer Förderung iſt die Vorlage eine ſehr ſchwache Abwehr.
Die beſten Stützen der Ordnung hat die Regierung im Kultur
kampf h wird ſich jetzt bitter rächen. Redner will
an einzelnen Beiſpielen ausführen, wie die Autorität der Pfarrer
durch die Kulturkampfgeſetzgebung untergraben worden ſei, wird
aber vom Präſidenten verhindert, auf S ſowie auf ähnliche
Einzelheiten ans dem Gebiete des Schulweſens einzugehen.
Redner zieht aus dem, was er nicht hat vortragen können (Hei-
terkeit), den Schluß, daß zwar jetzt Kranke in ſeiner Heimath
vorhanden ſeien, aber er hält es nicht für gerathen, ſie in die
Poliklinik der igbmes et zu geben, ſondern es ſei beſſer,
ſie zu Hauſe zu heilen durch S und gute Erziehung.

Nach 5/, Uhr wird die weitere Berathung bis Donnerstag
1 Uhr vertagt. Außerdem ſtehen noch drei von den freiſinniger
Anträgen auf der Tagesordnung.

Heer und Marine.
Der „Potsd. Ztg. zufolge ſiedelt auf Wunſch des Kaiſers

das Regiment Gardes du Corps am 1. Mai 1890 nach
Berlin über. a davon ſei die Leib Eskadron,
welche nach einer Kabinetsordre Friedrichs des Großen dauernd
in der Kaſerne am Kanal zu Potsdam zu verbleiben hat. Als
Erfatz ſollen die 1. Garde-Dragoner oder die 2. Garde-Ulanen
nach Potsdam kommen.

Sprottau. Die Verlegung des Huſaren-Regi-ments von Schill von Ohlau nach Gumbinnen und Stallu-
pönen, des Jnfanterie- Regiments von Grolman von
Gleiwitz und Beuthen nach Oſterode (Weſtpreußen) zum 1. April
1890 iſt durch Kabinetsordre verfügt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Die „Voſſ, Ztg. entnimmt der letzten nach London ge

langten Depeſche Stanley's die geographiſch intereſſanten
Mittheilungen. daß ein neuer See, Albert Edward Nyanza,
die Quelle des ſüdweſtlichen Arms, des weißen Nils und der
Victoria Nyanza die Quelle des ſüdöſtlichen Armes iſt.

Der preußiſche Kultusminiſter hat die von dem praktiſchen
Arzte Dr. Cornet in Berlin verfaßte, auf eingehenden wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen beruhende, in Druck erſchienene Arbeit
über die Schwindſucht mit Rückſicht auf ihren hohen Werth
an die Behörden vertheilen laſſen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit dentlicher

Qnellenangabe geſtattet.

Für die Anfang Januar 1890 in Halle ſtattfindende
Centralverſammlung des landwirthſchaftlichen Cen-
tralvereins liegen bis jetzt außer den alliährlich wieder
kehrenden Wahlen und ſonſtigen geſchäftlichen Vereinsangelegen-
heiten folgende n von Seiten der Verwaltung des
Centralvereins zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor: Bericht
der Deputation für Förderung der Pferde und Rindviehzucht:
Bericht über de Thätigkeit der r Verſuchs
ſtation im Jah re 1889. die Errichtung einer Verſicherung gegen
Schäden, welche dem Landwirth durch perlſüchtiges Vieh ent
ſtehen; die Reviſion der Geſindeordnung und die Maßregeln
gegen die Kontraktbrüchigkeit der freien Arbeiter; der Entwurf
des bürgerlichen Geſeltzbuchs in ſeinen Beziehungen zur Land
wirthſchaft; das neue Genoſſenſchaftsgeſetz und ſein Einfluß auf
die landwirthſchaftlichen Erwerbsverhältniſſe; Berichterſtattung
über die vom Centralverein im Jahre 1889 zur Förderung der
Landwirthſchaft durchgeführten Maßregeln. Da indeſſen noch
wichtige und bisher nnausgeſprochen gebliebene Wünſche der
Vereine re für die Tagesordnung vorliegen könnten, werden
die h erſucht, dieſelben mit Nennung des Referenten
bis ſpäteſtens zum 20. November der Direktion mitzutheilen.

777 Freyburg, 6 November. (Superintendentur.) Für
die durch Tod erledigte Superintendentur und Oberpfarrſtelle
an der Kirche zu St. Anna iſt Herr Paſtor Holzhauſen zu
Neuhaldensleben deſignirt worden. Der genannte Herr wird
am 17. November hier predigen und Katecheſe abha Mit
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Führung der Superintendenturgeſchäfte iſt vorläufig Herr Paſtor
Gundau in Kirchſcheidungen betraut worden.

Torgau, 6. Nov. (Das Luther-Denkmal-Comité)
hat in ſeiner letzten St beſchloſſen, die Aufführung des
Trümpelmann-Rinckart'ſchen Feſtſpiels bis zum Febr.
nächſten Jahres zu verſchieben. Dieſer, durch verſchiedene Um-
ſtände nöthig gewordene Verzug wird der Aufführung ſelbſtzweifellos zum Nutzen ſein. Für Beſetzung einer größeren An-
ahl von Rollen, insbeſondere der wichtigeren, ſind bereits mit
rfolg Verhandlungen angeknüpft worden.

S Weimar, 6. November. (Ausdehnung der Kran
kenverſicherung.) Die Frage nach der Nützlichkeit der Ein
beziehung der kleinen ſelbſtſtändigen Handwerker
in das Krankenverſicherungsgeſetz wurde vom hieſigen
Gewerbeverein in bejahendem Sinne beantwortet.

Aus aller Welt.
Döring iſt feſtgenommen! Der Berliner Kriminal-

Kommiſſar Schulz, welcher zur Verfolgung des flüchtigenBuchhalters Otto Döring ausgeſendet worden iſt, hat geſtern
Mittag ſowohl der Berliner Kriminalpolizei als auch der
betreffenden Bankfirma Albert Schappach u. Co. auf telegraphi-
chem Wege von Petersbaude (im Rieſengebirge) aus die er
reuliche Meldung zugehen laſſen, daß der Defraudant in
Hohenelbe, jenſeits der n Grenze feſtenommen worden ſei. Jn ſeinem Beſitz fanden ſich 66 000
Nark vor, ſo daß nach den endgiltigen Feſtſtellungen, der

Verluſt der Firma Schappach u. Co. nur noch 15 000 Mark be
trägt. Döring muß nach alledem, was über ſeine Verfolgun
in Berlin bekannt geworden iſt, kurz nach ſeinem Uebertritt au
öſterreichiſches Gebiet dingfeſt gemacht worden ſein, denn vor
geſtern noch war man ſicher, daß er die Grenze noch nicht
aſſirt und ſich entlang derſelben herumgedrückt habe, um einen
icheren Uebergang zu gewinnen, nachdem er öſterreichiſches
Geld eingewechſelt hatte. Döring, welcher bekanntlich am
27. v. Mts. aus Berlin entwichen war und bis zum 30. in
Hirſchberg bezw. Schmiedeberg weilte, hatte in dieſer Zeit ſich
andere Garderobe und Ausrüſtung beſchafft gehabt, ſo daß er
nicht mehr die im erſten Signalement angegebene Kleidung,
ſondern u. A. einen grauen Hohenzollernmantel, ſchwarzen
Kalabreſer, Schnürſchuhe mit gelben Knöpfen und eine goldene
Brille ohne Gläſereinfaſſung trug. Er pflegte ſich auf ſeinen
Grenztouren als Kandidat der Theologie auszugeben und
hat auch dies noch durch ſein Auftreten und ſeine äußere Er-
ſcheinung wahrſcheinlich gemacht. Daß dieſer verwegene De
fraudant ſo bald eingefangen worden iſt, erregt allgemein große
Vefriedigung, da im gegentheiligen Falle die W nahe
9 aß ſein glückliches Entkommen, wie ſeiner Zeit bei der
v aire Jander, zu unliebſamer Nacheiferung Anlaß geben
önnte.

Wahrſagerei wunderbar! Anläßlich der Verheirathung
des Herzog s von Sparta mit der Prinzeſſin Sophie
wird von Londoner Blättern auf eine alte griechiſche Prophe-
zeiung aufmerkſam gemacht, welche beſagt, daß eines Tages
auf dem gri echiſchen Throne ein Herrſcher Namens Konſtantin
ſitzen werde, deſſen Weib Sophig heißen und das die Stadt
Konſtantinopel und Sophienmoſchee für diedie
Chriſtenheit zurückerobern werde. Da nun der Herzog
von Sparta Konſtantin und ſeine ewige Gemahlin Sophie
heißt, ſo kann es nicht fehlen, deß obige Prophezeinng auf ſie
angewandt wird.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
ondon, 6. November. Der UnionDampfer „Tartar“

iſt heute auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen.
Londoon, 6. November. Der Caſtle-Dampfer „Roslin

Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von London abgegangen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Jm „Keichsgefehölatt' Nr. 25 iſt die Veröffentlichung

des Reichskanzlers erfolgt, wonach auf Grund von s 9 Abſ. 2
des Bankgeſetzes nunmehr auch der Antheil der Bremer
Bank an dem Geſammtbetrage des ſteuerfreien v r
Notenumlaufs mit 4500 000 dem Antheil der Reichs
bank zugewachſ,en iſt. Der Antheil der Reichsbank hatte
bisher 282 085 000 .4 betragen und hat ſich demgemäß jetzt auf
286 585 000 erhöht. Danach berechnete ſich die ſteuer-
freie Notenreſerve der Reichsbank am 31. Okt. d. J. auf
ca. 14 Millionen.

Man meldet aus Kiew: Das Zuckerſyndikat hat
beſchloſſen, daß die Zuckerfabrikanten gehalten ſind, den Reſt des
Zuckers aus der abgelaufenen Campagne und den Ueberſchuß
der lfon. Produktion bis zum 1./13. Febr. 1890 nach dem Aus
lande auszuführen.

Die Generalverſammlung der Aktien-Geſell-
chaft Glückauf in Lauban genehmigte die Erhöhung des
apitals um 450 000 und die Erweiterung des Betriebes.

T Der „Anz. f. d. Reg. Bez. Schleswig bringt das Geſuch
der Hamburger Dynamitgeſellſchaft zur Erzeugun
von rauchloſem, Pulver, genannt Balliſtik, in ihrer Fabri
zu Krümmel und die diesbezügl. übliche Aufforderung des Land
rathsamts Ratzeburg.

In der geſtrigen ordentlichen Genexalverſammlung der
Aktionäre der Harzer Werke zu Rübeland, und

orge wurde die Vertheilung von 1,5 Dividende für die
lktien A beſchloſſen und außerdem die vorgeſchlagenen Wahlen

einſtimmig genehmigt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. November. (Fernſprechnachrichten der

all. Ztg.) Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: Die kon
ervative Partei des Reichstages hat, wie wir hören, be

ſchloſſen, im Gegenſatz zur Regierungsvorlage über die
e ngen des Bankgeſetzes den Reichskanzler aufzu
fordern,

die Bänkantheile zur Rückzahlung zu kündigen und dieſelben
zum Nennwerth auf das Reich zu übernehmen, ſowie dem
Reichstage einen neuen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem
die Reichsbank ausſchließlich für Rechnung des Reichs betrieben,
im jetzige Organiſation für das Reich weiter behalten
und auch die Fortdauer der Privatnotenbanken geſtattet werden
oll. Die letzte Beſtimmung giebt ein Zugeſtändniß an diePartikulariſten. Die Kündigung muß nach t 41 des Bankge-

ſetzes am 1. Jauuar 1891 erfolgen. (S. auch ünter Polit. Mitth.)„Rom. Die letzten Monate ergaben an Zoölltn Ge

ſchäfts und direkten Steuern 29*/, Million mehr als im
gleichen vorjährigen Zeitraum. „Fanfulla“ erklärt heute
die Angaben, betreffend Crispis Berliner Reiſe für völlig
grundlos.

Paris. Heute fand Schluß der Ausſtellung
ſtatt, das Wetter iſt vorzüglich. Ueber eine halbe MillionMenſchen befanden ſich uf dem Marsfelde. Jn den Gal

lerien hörte Nachmittag die Möglichkeit auf, zu zirkuliren.
Kein Mißton iſt vorgekommen. Aus Nizza wird ge
meldet, daß Ferry ſchwer erkrankt ſei.

Wien. König Milan iſt hier angelangt und
im Hotel abgeſtiegen. Er gab ſpät Abends mehrere
Telegramme auf, darunter nach Paris und Belgrad,
an den en und den Regenten Riſtic.
Es wird verſichert, der Zar habe thatſächlich ein
Schreiben an Natalie gerichtet, in welchem er ſie auf
fordert, die guten Dienſte der Regentſchaft zur Beilegung
des Zwiſtes ernſtlich in Anſpruch zu nehmen. Die Ver
e wiſchen der Königin und der Regentſchaft
aben usſicht auf Erfolg. Die Königin will ſich mit
em Zugeſtändniß begnügen, daß ihrem Sohne Alexander

geſtattet werde, jeden Sonntag und Feiertag bei ihr zu
ſpeiſen. Jn den nächſten Tagen wird die Ankunft Milans
in Belgrad erwartet.

Berlin, 7. November. Der Reichskanzler erhielt
Nachmittags folgendes Telegramm des Kaiſers ausKonſtantinopel M Begriff oberreiſen, ſpreche ich

Eurer Durchlaucht aus, daß mein hieſiger
Aufenthalt zu meiner vollſten Zufriedenheit
aus gefallen. Der Sultan und die geſammte Bevölkerung
jeden Standes und Glaubens haben ſich freundlichſter
Weiſe bemüht, mir ihre volle Sympathie kundzugeben.

Frankfurt a. M., 6. November. Die geſtrige Ver
ſammlung des „Elektrotechniſchen Vereins“ wählte
ein Comité, welches ſich mit dem Projekt einer allge
meinen elektrotechniſchen Ausſtellung in Frank-
furt befaſſen ſoll.

Köln, 6. November. Die Kölniſche Ztg. dementirt
die Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“, nach welcher
Lord Salisbury angeblich gegen die deutſche Schutz
herrſchaft des Küſtenſtrichs von Witu bis Kismaju
proteſtirt haben ſollte. Damit erledigen ſich auch alle
Jeden en, welche von der antideutſchen Preſſe inrentreich und anderwärts an dieſe Meldung geknüpft

worden waren.
Kiel, 6. November. Der Dampfer „National“ mit

der deutſchen Expedition zur Erforſchung der
Meere unter Leitung des Geheimen Medizinalrathes Pro
feſſor Dr. Henſen an Bord hat heute früh Skagen paſſirt
und trifft Donnerstag Vormittag 11 Uhr in Kiel ein.

Hirſchberg i. Schleſ., 6. November. Dem Verneh-
men nach iſt der wegen Unterſchlagung verfolgte Bank-
kommis Döhring heute Vormittag in Hohenelbe in
Böhmen verhaftet worden. Jn ſeinem Beſitz ſollen
66000 .4 vorgefunden ſein.

Wien, 6. November. Die Abgeordneten Kaiſer und
Urſin ſind ebenfalls aus dem Verbande der Deutſch-Natio-
nalen des s r ausgetreten. Der deutſch
nationale Verband iſt damit aufgelöſt.

Paris, 6. November. König Milan hat ſich ge-
W Abend behufs Theilnahme an Jagden nach Wien be-
geben.

Brüſſel, 6. November. Jn Folge der Vernichtung
der Peters'ſchen Expedition hält man hier die Lage
Stanley's und Emin's nen für ſehr gefährdet.

Tauger, 6. November. (Meldung des Reuter'ſchen
Bureau“.) Geſtern Abend drangen einige Jndividuen
in das Haus des italieniſchen Geſchäftsträgers
Marquis Galletti r während deſſen Abweſenheit
und ſtahlen Silber und Werthgegenſtände. Der Marquis,
welcher noch während der Anweſenheit der Diebe in ſein
Haus zurückkehrte, wurde mißhandelt und muß infolgedeſſen

das Bett hüten. Die Behörden machen energiſche An
ſtrengungen zur Entdeckung der Diebe; dieſelben ſollen
Mauren ſein.

Melbourne, 6. November. Nach hier eingegangenen
Nachrichten hat das engliſche Kriegsſchiff „Royaliſt“ mehrere
Dörfer der Salomon-Jnſeln, wo unlängſt von den
Eingeborenen ein Engländer, Namens Nelſon, ermordet
und mit drei eingeborenen Knaben verzehrt worden war,
bombardirt. Die Bewohner der Dörfer flüchteten in
das Gebirge.

New-York, 6. November. Bei den Staatswahlen
ſiegten in Staat und Stadt NewYork die Demokraten mit
Majoritäten von 10000 bis 20000 St. Jn Virginien
und Newjerſey, wo die Demokraten ebenfalls ſiegten, be-
trägt ihre Majorität 35000 bezw. 8000 St. Die Demo-
kraten gewannen ferner bedeutend in Maryland und Jowa.
Die Republikaner ſiegten in Maſſachuſetts mit verminderter,
in Pennſylvanien mit einer vergrößerten Majorität von
60000 St. Dieſelben wollen auch in Ohio geſiegt haben.
Die künftige Parteigruppirung im Repräſentantenhauſe
wird ſich erſt in einigen Tagen überſehen laſſen.

Börſe der Stadt
Halle a/S. 7. November. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen gefragter,
165 192 Mark. Roggen feſt 170-179 Mark, bei ſchwachem
Angebot. Gerſte, gefragt Braugerſte 170--190, hochfeine
bis 197 Mark, bei wenigen Angebot, Futter 130—
150 Mark. Hafer, feſt, 158 165 Mark. Mais Mark
NRaps Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria ruhig 177--186.Kümmel, excl. Sack, 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kllo netto.
Halleſche a Weizenſtärke 38,50—39,50 Mark. Abfallende
Sorten billiger.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 2436 M. Vohnen 17
bis 18 Mark. Kleeſanten Mark. Futterartikel ruhig
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 9,75--10,25 Mark
Weizenſchaglen 8,75--9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25

alle a. S.

Mark. Malzkeime, hell, 10.50 11,50 Mark, dunkle
9,00-—10,00 M. r 14,50--15.50 M. Malz 29,50 31,09 M.
Kiüböl 70 M. Petroleum 25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,40 M., mit 70M. Verbrauchsabgabe 33.00. Hinbenſpiritus M.

Börſennachrichten.
T Berlin, den 5. November. Die heutige Börſe begann

in Uebereinſtimmung mit dem Wiener Vorverkehr in ſchwacher
Haltung und mit meiſt durch Realiſationen gedrückten Kursnotir-
rn Jn der zweiten Börſenſtunde ſchwächte ſich die Geſammt
haltung der Börſe, welche ſich mehr durch verminderte Kaufluſt
als durch überwiegendes Angebot äußerte, in Folge ſteiferen
Geldſtandes gaichmigig ab, um erſt kurz vor Geſchäftsſchluß
wieder in feſtere Haltung überzugehen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall WuchsHalle (6. Nov. 1,84 7. Nov. u e

Trotha l 186 0,02Straußfurt a 100 Lo5 0,05Elb e.
Magdeburg 5. Nov. 1,73 6. Nov. 4 1,690,04

Dresden 0580 0,04Anßig. 2 e e 0,66 0.,58 0,08 un
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 6. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Kilogr. loco feſt, Termine ſpätere Sichten höher, gekündigt 950 Tonnen, Kündigungs-
preis 183 Mk. bez., Loco 176--192 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsqualität 183
Mk. bez per dieſen Monat und per November- Dezember 183,25 1825 Mk. bez.,
per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai 191,25--190,75 191,75 Mk. bez.,
per MaiJuni 192--192 5 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 400 Tounen,
Kündi r 167,25 Mk. die Loco 162--172 Mk. na ualität bez., Lieferungs

uglität 167,5 Mk. bez., in ländiſcher Wek. ab Bahn bez., per dieſen Monat 167,5 Mk.

bez. Outrchſchunitlebhreie Mk. be her Robember Dezember 167—166, T 67.5
Mt. bez., per Dezember-Jannar Mk. bez., per April-Mai 168 167,5--168,75 Mk
bez per MaiJuni 167,75--167,5--168,65 Mk. bez.

Se per 1000 Kilogr. r große und kleine 130--200 Mt. dez., Futlergerſte
130--160 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher gekündigt 50 Tonnen, Kün-
en 169 Mk. bez., Loco 158--172 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
159 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 157—-166 Mk. ab Bahn
d feiner 167—-171 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
158,5--159,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November Dezember
159--159,25 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per Januar- Februar 160 Mk. bez.
per April-Wiai 157 167,75 M. bez., per MaiFuni 157 157,60 M. bez.

Magdeburg, 8. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187— 192 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172-180 Mk. Rauhweizen 164 bis
170 Mk., Roggen 164—170 Mt. Chevaliergerſte 175--200 Mk., Landgerſie 157 bis
172 Mk., Hafer 162-1464 Mk. für 1000 Kilogr.

Bresian, 6. November. Roggen ver November 172,00 Mk., per Nov-
Dezember 171,00 Mk., per April-Mai 171,00 Mk.

Stettin, 6. November. Weizen feſter, loco 177,00-—-181,00, per No
vember- Dezember 181,50, per April. Mai 187,600, per MaiJuni 187,50. Roggen
eſt, loco 162-165, per re 162,00, per April-Mai 164,60, per
(ai-Juni 163,50. Pommerſcher Haſer loco 148--153

Mannheim, 68. November. Weizen per November 19,30, per März
per Mai 20,106. dioggen per November 16,35, per März 16,60, per Mai 16,860.
Haſer per Hovember 14,65, per März 15,30, per Mai 15,55

Köln, 6. November. Weizen hieſiger loco 18,75, do. fremder loco 21,00, per
Nov. 19,35, per Dez. ver März 19,70. Roggen hieſiger loco 18,50, frein
der loco 17,00, per Nov. 16,20, per Dez. per März 16,65, Haſer hieſiges
loco 13,76, fremder 15,75.

Hainburg, 6. November. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 175,00
bis 182,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 165--172, neuer 166
bis 272, ruſſiſcher loco ruhig, 110--114. Haſer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 6. November. Weizen per Frühjahr 8,61 Gd., 8,69 Br., per Mai
Juni 8,75 Gd., 8,80 Br. Roggen per S r 7,64 Gd., 7,69 Br., per Mai-
Juni 7,76 Od., 7,81 Br. Hafer per Frühlſahr 7,55 Gd., 7,60 Br., per Mai
Juni 7,65 Gd., 7,70 Br.

Peſt 6. November. Weizen loco befeſtigt, per Frühjahr 8,33 Gd., 8,35 Br.

Haſer ver Früha r 7,18 Gd., 7,20 Br. eParis, 86. November. (Anfangsbericht.) träge, per November 22,26,
per Dezember 22,30, per Januar-April 22,60, per MärzJuni 23,00. Roggen
ruhig, per November 14,25, per MärzJuni 15,00.

Paris, 6. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen F. per November
22,25, per Dezember 22,30, per Januar- April 22,60, per MärzFuni 23,00.
Roggen ruhig, per November 14,265, per MärzJuni 15.00.

Amſterdam, 6. November. Weizen auf Termiue unveränd., per Rov. 188
per März Roggen loco feſt, auf Termine unverändert, per März 142 143,
per Mai 143--144.

London, 6. November. (Anſangsbericht.) remde Zufuhren ſeit letzten
Montag: Weizen 12600, Gerſte 3400, Hafer 47800 Orts. Sämmtliche Getreide
arten rühig, feſt, Hafer Sh. höher.

London, 6. November. (Schlußbericht.) emde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 12550, Gerſte 3390, Hafer 47840 Orts. Weizen ruhig, Hafer ſehr
ſtramm, ordinärer ruſſiſcher Hafer Sh. theurer, Gerſte anziehend.

Zucker.
Magdeburger Börſe,

1. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſtener.

6, November.November.

ſf. Brodraſfinade M. M.f. Brodraffinade 28,00 M. 28,60 M.GSem. diaffinade II. 27,00--27,75 M. 27,26--27,75 M.
Gem. Melis I. 25,25--25,60 M. 25,25--25,60 M.
Kriſtallzucker I. 7,00 M. 27,00 M.Kriſlallzucker II. M, 22 M.Veleſf: Ia h M. M.Mielafſe IIa M, M.Tandenz am 6, November:; Feſt.

Ab Stationen.
B. Ohne Verbrauchéſteuer.
b. November. 6, November,

Grannlated M. M.Kornz. Rend. 92 16,50--16,76 M. 16,60 16,70 M.
Kornz. Rend. 880 16,50--16,86 M. 15,50 16,80 M.Nachpr. Rend. 76 11100- 12900 M. 1100--12,96 M.

Tendenz am 6. November Feſt.
Termin preiſe für Rohzucker I. Produkk,

v Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

v. frei an Bord Hamburg
November 21,90-—21,80 bez. u. G., 11,89 Br. Dezember 12,05--12,00 bez. u, G.,
12,05 Br. Januar 12,221 Br. Januar-Mär z Februar ebruarärz März 12,55-12,45 bez., 12,60 Br., 12,47i G. März April
April 12/60 bez. u. G.,, 22,66 Br, Mai 12,50 Br. April- Mai 12,7 bez. Tendenz:
Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.Hamburg, 9. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 889 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver November 11.67
ver Dezember 11,82 per März 12,47i,, per Mai 12,67 Ruhig

Parits, 6. Rovember. (Telegramm). (Schlußbericht). Mohzucker 88
ruhig loco 28,50 à Weiher Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver
d er 32,60, ver Dezember 32,76, per Januar-April 33,76, per März

uni 34,56.London, 6. November. (Telegramm). 962 Javazucker 14 träge, Rüder
rohzucker neue Ernte per Oktober 112 träge, Tentrifugal Cuba 14,

aſſee
Havre, 6., November. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit Points Baiſſe.
Havre, 6. November. Vorm. 90 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

iegler u Co,) Kaffee good average Santos per Dezember 97,60, per März
1,50, per Mai 94,60. Behauptet.

Hamburg, 6. November. Nachmittags Good average Santos, per
November LOl,„ per Dezember soiſ,, per März 76,. per Mai 76. Behauptet.

Amſterdani, 6. November. (Telegr.). JavaKaffee good ordinary 52.
NRew-York, 4. Nov, (Tlegramm). Kaffee (Fäir-Rio) 19. Rio Nr. 7

low ordinary per Dezember 14,67, per Februar 14,77,
Petroleum

6. November. (Amtl Petroleum, (Raffinirt. Standard whi
Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspre

per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M.
per Dezember- Januar bez.

7 za remen, November. Petroleum Kill, loco Standard withe
„10 Br. Hamburg, 6 November. Petroleum rer Standard white loco 7.25

Br 7,06b Gd., per Dezember 7,16 Br., Gd.Stettin, 6. November. Petroleum loco 92,10.
Antwerpen, S. November. (Telegramm). (Schlußbericht) etroleum

raffinirtes, Type pe3 loco 178 bez., 27 Br., per September Oktober
bez., Br. per Rovember- Dezember 17 Br., per Januar-März 175 Br.

eſt,k. New-HYork, 4, Nov. (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70 Abel-
Teſt in rer 7,35 Gd., do. in Philadelphia 7,385 Gd. Rohes Petroleum in
NewYork 7,70, do. Pipe live Certificates per November 1069], Feſt, ruhig.

Spiritus.
Berlin 6. November. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
S r Kündigungspreis M. ver dieſen Monat per Oktober-

November
Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Still, Gekündigt
KLier. Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 51,6-6 6 M. Locomit Faß M., per dieſen Monat 50,4 bez., per November Dezember

bez., ver März-April per April- Mai per JuniJuliSpiritus mit 70 M. Berbrauchésabgabe, Feſter. Gekündigt Liker.
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 32,2-—32--52,2 bez., mit Faß loco

M., per dieſen Monat 31,2—31,4 bez. per November Dezember 30,8--31 30,9
bez., Dezember- Januar v per Januar- Februar bez, perFebruar März bez., per April-Mai 31,5--32 bez, per MaiJuni 32,2 32,4
32,3, bz., per JuniJuli

Berlin,
per 100 kg mit

M. Loco
Termine

m e

ſ

I

Aallesohes Stadt Theater.
Donnerstag, den 7. November. Beginn 7, Uhr.

54. Vorſtellung. (45. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.)

Kabale und Liebe.
Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von

Friedrich von Schiller.

Perſonen:
Präſident von Walter, am Hof

eines deutſchen Fürſten
Ferdinand ſein Sohn, Major

ofmarſchall von Kalb
ady Milford, Favoritin des Fürſten

Wurm, Hausſekretär des Präſidenten
Miller Stadtmuſikant, oder wie

Orten nennt,

e

Carl Rückert.
Ferdinand Rinald.
Adolf Schumacher.
Valesca Weis. i
Carl Friedrich.

man ſie an einigen

Kunſtpfeifer Edmund Doß.Deſſen Frau Emilie Friedau.Luiſe, deſſen Tochter Johanna Greve.Sophie, Kammerjungfer der Lady Jenny Schneider.
Kammerdiener des Fürſten anri Hofmann.Ein Diener des Präſidenten Cäſar Markgraf.
Ein Diener der Lady Franz Schubert.

Diener, Dienerinnen, Soldaten und Gerichtsperſonen.

Nach dem 2. und 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.
Zu dieſer Vorſtellung haben Sehöler und

Schülerinnen Eintritt zu den bekannten Preiſen.

T

e

i Freitag 7, Uhr „Fatinitza“ (roth).



e

Magdedurg, 8. November. (Herwann Wallher.) Karloſſelviritud, matt.
Lozo ohne Faß unverſienert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.50-82,20 M., desgl.
rei 70 M. Verbrauchsabgabe 32,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

inde,Oeba Leipzig, 6. November Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mil
0 M. Verbrauchsabgabe 51.80 M. nom., mit 70 M. do. 32,30 M. nom.

Nordhauſen 8. November. Bronnkwein 459 für 100 Kilogr. ohne Faß
ab Brennerei 62—04 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
jabrikanten.Pofen, 6. November. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 66,40 do, loco ohnt
Faß 70er 30,80. Feſt.

Breslan, 6. November. Spiritus per 100 Liter per 190 proc. excl. 50 M.
BPerbrauchsabgaben per November 80,10 do. do. per November- Dezember 29,60, do.
do, per April-Wiai 39,80 do. 70 M. Verbrauchéabgaben per November 30,60.

Hamburg, 6. November. Spiritus ruhig, per November- Dezember 2: 25
Br., Dezember Januar 21 Br. per April-Mai 21, Br., per MaiJuni 23,

Stettin, 6., November. Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 50 M.
Konſumſtener 50,60, mit 70 M. Konſumſtener 31,00, November mit 70 M.
30,40, per November Dezember mit 70 M. 30,20, per April- Mai 31,40.

Oele, Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 6. Norember. (Amtl.), Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

ſeigend. Gekündigt Eentner, Kündigungspreis Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., ver dieſen Monat 69,6--70,1 bez.Rovemter- Dezember 67,1--68, bez., per Dezember-Januar 68,! bz., per April-
Mai 1890 63,8— 64,2, bez. per MaiJuni

Breslau, 6. November. Rüböl per Novbr. 76,00, Novbr- Dezember 68,50,
Hamburg, 68. November. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 70,00 M.
Stettin, 6. November. Rüböl feſt November 69,0 per April-

Mai 64.00. eKöln, 6. Nov. Rüböl loco 72,00, per October Mai 1890 66,40,
Paris 6. November. (Telegramm). Rüböl ſteigend, per November

73,90, ver Dezember 74,00, per Zur be un i MärzJuni 71,75,
Futterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, 5. r Fuütterſtofſe. Palmkuchen, deutſche 115 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 135--150 M. für 1000 kg. Baunmwoll-
ſaatkuchen 130135 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135-- 160 M. ſür 1000 Kg je
hach Ougl. Rapskuchen 140 150 M. für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für

Palmkernſchrot 900 :05 M. für 1660 kg.
»Hamburg, 6. November. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg.

Hamburg 6. November. Salpeter, roh. Chili 8,20-—8,25 M., raff. Chili
M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 6. November. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 18--22 M., do.

phosphorh. 65——-76 190--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,50 12 M., do.
50 4,50 7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-18 M., Knochenmehle 11.50--14,00
Miark,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. November. (Pol.-Präſ). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M

Speilebohnen, weiße, 20—40 M., Linſen 30— 60 M. per 100 kg. 9
Berlin, 6. November (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill Termine feſt

1000 kg.

Gekündigt 50 t. Kündigungspreis 123,5 M. Loco 123--736 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., per Nov. Dezember per April-Mal bez.

Erbſen per 1000 kg. Kochwagre 165 2160 M., Futterwaare 164 -166 M.
nach Qualität.Magdeburg, 6. Rovember, Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.,
Speiſebohnen, weiße, 27.-- bis 30, M., Linſen 23, bis 48, M. per 100 kg.

Wien, 6. November. Mais per MaiJuni 5,40 Gd., 58.45 Br. per
Juli-Auguſt 5,55 Gd., 5,69 Br.,

Paris 6. November. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl matt. per
Oktober 50,60 per November 51,10, per Novemiber- Februar 51,40 per Januar-
April 51,75.New ork, 4. November. (Telegramm). Mais (New) 427

Mehl.
Ber lin, E. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 190 kg brutto

intl. Sack. Viatter. Gekündigt Sack Kündigungspreis M., ver dieſenMonat 23, 23,25 bez. per November- Dezember 23,1.-23,25 per Dezember Januar
33,1--23,26 bez., per Januar- Februar bez., April Mai 23,25--23,15 bez.

New ort, 4. November. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berliy, 6. November. Weizenmehl Hr. 90 25,75--23,7h, Nr. 0 23,75--
42,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt RKoggenmehl' Nr. 0 und
1 22,25 23,25 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 23,25--24,25 M. bez
Dir 0 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 6. November. (Awmtlich). Kartoffelmehl per 100 xKg brutto inkl,
a Termine geſchäſtslos. Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreis M

rima- Qualität loco M., per dieſen Monat M, Durchſchnittépreis
M., per Nov. Dezember M. bez. 4Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,

Bekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qualität, ver dieſen Monet G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Sept.Oktob. M.

Stroh. Heu.Halle, 6. November. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 4,90-3,50 M.
r. Centner. MaſchinenRoggenſtroh 3,--——2,60 M., Hieſiges Wieſenhen 4,75 bis
„25 M. per Ctr. in Fuhren, Answärtiges Heu 4,25--5,75 M., Kleeheu 3,50 bis

4,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 6. November. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 7,50 bis 8,25 Mk., Heu

6,40 bis 7,60 M. ver 100 kg.Magdeburg, 6. November. Richtſtroh 7, 8, 4,69— 6
Alles für 100 kg.Hen 7,60 9, M. gButter. Eier. FleiſchBerlin, 6. November. (Pol.-Präſ.). Rindfſteiſch, v. der Keule, 1,00--1.60 M.,

Banchſleiſch 0.80-—1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.60 M., Kalbfleiſch 1.00--1.60 M..
Hommelfleiſch 0,90--1.,40 M., Butter 1.80--2.80 M. ver 1 kg. Eier 60 Stück
2,40 4,80 M

Magdeburg, 6. November. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 1 40 Mk
Bauchfleiſch 1,10 bis 2,20 M., Schweivefleiſch 1,20 bis 9,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 9,20 M., I x 1.00 bis 2,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.50 M. per 1 kg.
Eier per Schock 3,40 bis 4,29 M,

Kartoffeln.
(Wol. Präſ.). Kartoſfeln 3.60 5,62 M. ver 100 Kg.

Krummſtroh

Berlin, 6. November
Magdeburg, 6. November. Kartoffeln 5,00 bis 4,850 M. per 100 kg. 5

Vaunm wolle und Wolle.
Liverpool, 6. November. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht).

Muthwaßhlicher Umſatz 12600 B. Ruhig. Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 6. November. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle.

Umſatz 12000 B., davon für Spekulation u. Cxpport 1000 V. Ruhig Middl. amerik,
Lieſerung Oktober ſletig.

Metalle.
Amſterdam, 6. November. Nachmittags. Bancazinn 68'h,.
Frankfurt a. Pr., 6. November. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.

129,80 Br., 127,80 G.
Glaäsgow, 6. November. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbere

Lorenz u. Cie. hier.)

hier) Zinn: Straits 96, Auſtral. 96 Lſtrl.

Kupfer 44), Lſirl., Zint 22 Leſirl., Blei
Queckſilber 9l', Lſtrl. v

Glasgow fr*a November. Nachmillage. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 52 sh.Ol asgow, 6. November. Die Verſchifſfungen betrugen in der vorigen Woch
6600 Tons gegen 7500 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamöuürg, 6. November. Silber in Barren für 1 kg 127,85 B., 127.35 G,,
Rokterdaun, 6. November. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H,

Zinn Banka b8!,, Billiton: 58 fl.
London 6 November. Mittag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat 44Libend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Silberbarren 43 Lſirl., Zinn 94 Lſrl,
engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 Lſirl.

New-Horf, 4. November. Zinn Straits 20,75 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
26,06 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 4. November. Das Geſchäft iſt angenehmer.

London, 6, November.

Von don, 6. November.

Vorrath
am 1. November 100,740 Stück. Am 2. u. 3. November wurden 3096 St T aufge

trieben, hingegen wurden abgekrleben 3782 Stück. Es verblieb demnach am 3.
November ein Stand von 99,961 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren:- i
alte ſchwere Waare von 40--4: Kr., junge ungar. ſchwere von 42--43 Kr., mittlere
von 44--45 Kr., leichte von Kr., Vanernwaare, ſchwere von 40--41 miit!,
von 42 43 Kr., leichte von 44,—46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42—42 Kr. mittelſchwere vou
42--42 Kr, leichte von 42 44 Kr.

Verlag der Akkiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
BVerantwortlich? Chefredakteur Dr. Kichard Hamel für Politifenilleton und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteut

Nartiun Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik;
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteut
iſt zu ſprechen Vorm. 10 1üÜhr und Nachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendel
man ſich ſchriftlich an denſelben, Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm,
i 10- i i und von 12-- i Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme undGeſchäſtsangelegeüheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends,

warrants 58 sh. 6 d. Flau. v
S 3 tn Eifenbahn-Stamm- und Stamm- Ausländ. Eifenbahn-Prior.Oblig. Gothaer Grunder. 1. 71 UmrechnnugsConrſe

Berliner Börse vom 6. Novbr. Prioritäts-Aetien. St. rüctz. 110 3 [100,300 1 Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. m 170Dividende s Böhm. Nordbahn Gold 4 1102,90bz M do. v. uo a 109, t B Ark. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Nubel uPrenßiſche und deutſche Fonds. D. dent i m n u Gon ſog re Pieininß veof? Pr. Pſobr. 17 320 Mk. 100 Fres, 80 Mk. 1 Lſir. 20 Mk.

h a Dux-Bodenba uBe hiche reich Anleite 5 Galhg CarlLnbwigébahn Dux-Prag, Gold 5 108, 50 G Preuß. Bodener., riickz. 110 5 112,75 G Wechſel
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2. Klaſſe 181. Königlich Preuß. Lokterie.
Ziehung vom 6. November 1889. 3. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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